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Überblick

• Terrestrische Ökosysteme in der Krise

• Treiber und Ursachen

• Inwertsetzung durch ökonomische
Bewertung: Die TEEB-Studie



World Population Growth (Projection 2050)
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Bevölkerungsanstieg

Vorführender
Präsentationsnotizen
World population will continue to grow and is expected to reach nine billion by 2050.

This goes hand in hand with increasing urbanisation rates. This can be seen by the impressive increase of Megacities – there were only 4 Megacities in 1950, in 2030 we expect more than 60 of them.
But demographic change has many faces: In some areas in Europe we have a significant population drain.



Perspektiven des Energieverbrauchs (2010) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
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Bestandsaufnahme der CO2-Emissionen (2004)



Source: FAO (1997), Aubert (2006)
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• →  Folge: Zunehmender
Druck auf terrestrische
Ökosysteme

Konsumgewohnheiten

Vorführender
Präsentationsnotizen
In addition to population increase, we observe a second factor that is decisive – changes in food demand:

As people get richer, they consume more meat. 
Here, this is illustrated in a plot of meat consumption against Gross domestic product per capita.
In China alone, meat consumption has increased from 20 kg to 50 kg over the last 30 years.

Now: Why is this a problem?
In this table you see the land and water requirements for cereals and vegetables and those for different types of meat production.
Consuming more meat thus puts an enormous pressure on the world’s ecosystems.





Source: Millennium Ecosystem Assessment

Estimated Deposition of Reactive Nitrogen from the Atmosphere

Schadstoffeinträge

Vorführender
Präsentationsnotizen
Let‘s look at water: 

As you all know water scarcity will increase significantly.
In 20 years more than a quarter of human population is expected to suffer from water scarcity.

But we also have significant problems with water quality, with considerable economic consequences.
Look at this Figure which is taken from the Millennium Assessment. 
The throughput of Nitrogen in Terrestrial Ecosystems has doubled since industrialisation; 
A further strong increase is expected.


. 



Projection of Global Biofuel Production

present

Politische Entscheidungen  

Vorführender
Präsentationsnotizen
These pressures are further increased by a rapidly growing demand for “Bioenergy”:
As you all know, recent political decisions have strongly advanced the use of biofuels.

Whereas this seems to be a good idea with respect to climate, there are also undesired consequences.  
- You have all heard the intensive debate on increasing food prices last weekend. (beiläufig!)
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•Living Planet 
Index

Source: WWF (2006) Living Planet Report

Verlust der biologischen Vielfalt

Vorführender
Präsentationsnotizen
That we – obviously – overexploit our green resources, can be seen at further effects:

Increasing anthropogenic impact has already significantly reduced biodiversity on earth. 
This can be illustrated with the living planet index. In the last 30 years 30% of species included have disappeared
and this trend will continue.





05.11.2009

Wir befinden uns in dramatischen
Veränderungsprozessen, die die

Biodiversität und das Funktionieren
sowie die Leistungen von 
Ökosystemen bedrohen. 

Die Biodiversitätsziele für 2010 –
den Verlust der biologischen Vielfalt
zu stoppen – wurden nicht erreicht.  



05.11.2009

Dabei:     

• Bedeutung des Biodiversitäts-Problems 
für unsere konkreten Lebensumstände
(Lebensgrundlagen; Wohlfahrt) unklar

• Hohes Maß an Unsicherheit (noch
stärker und anders als im Klimabereich)

• Schleichende und unmerkliche Prozesse
Geringes öffentliches Bewusstsein
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2. Treiber und Ursachen

Warum werden Biodiversität und 
Ökosystemleistungen bei

Entscheidungen systematisch
vernachlässigt? 
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Haupttreiber des 
Wandels bisher:

• Habitatwandel

• Übernutzung

• Nährstoffeintrag

Zunehmender Einfluss  
zukünftig:

• Klimawandel

• Nährstoffeintrag

• Habitatwandel

• (Invasive Arten)
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Quelle: Millennium Ecosystem Assessment

Biodiversitätsverlust – Multiple Treiber

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nun haben wir Informationen über die sogenannten Treiber des Biodiversitätsverlustes. 

Sie sehen wir eine Abbildung aus dem Millennium Ecosystem Assessment 2005. 
Dieses Assessment ist vergleichbar den IPCC Reports in der Klimapolitik. In einer gewaltigen wissenschaftlichen Anstrengung wurden im MA der Zustand der Ökosysteme und insbesondere die Ökosystemfunktionen und -leistungen, also die Leistungen für den Menschen wie auch für andere Ökosysteme erfasst.  
Sie sehen hier links die einzelnen Biome abgetragen… Wälder ion verschiedenen Breiten, Grasslandschaften, Gebirge usw. 
…und hier oben sehen sie die wichtigsten Treiber des Biodiversitätsverlustes.  Nennen … 

Drei Aspekte möchte ich hier hervorheben: 
Erstens: nur ein einziger Pfeil zeigt nach unten, was eine Entschärfung der Problematik bedeutet – ale anderen Pfeile zeigen nach oben. 
Zweitens: die Bedrohungen – erkennbar an den gewählten Farben – sind erheblich. Sie sehen viel rot. 
Drittens: Wir vergessen oft die Nährstoffeinträge. Doch gehen von den Nährstoffeinträgen weiterhin signifikante Gefahren für Biodiversität und Ökosysteme aus.  
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Eine (indirekte) Ursache für den
Verlust von Biodiversität und
Ökosystemen liegt darin, dass wir
die (oft verborgenen) Werte der
Natur in unseren täglichen
Entscheidungen systematisch
vernachlässigen.

Eine tiefere Ursache  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Doch die Treiber sind nicht alles. 

Hinter ihnen  stehen oft andere Faktoren. 

Wir sind überzeugt, dass ein zentraler Aspekt – eine tiefere Ursache – ökonomischer Natur ist: 
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„Verzerrungen“ von Entscheidungen

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bestehende Märkte erfassen nur wenige Ökosystemleistungen: z.B. im Ökotourismus oder teilweise beim Wasserangebot. Viele Unternehmen oder Konsumenten nutzen Ökosystemleistungen, ohne dafür zu bezahlen.   
Es gibt oft keine Märkte für Biodiversität und Ökosystemleistungen – Es handelt sich ökonomisch gesprochen um öffentliche Güter. Keiner will das Gut anbieten, jeder will es nutzen, alle verhalten sich als Trittbrettfahrer 
Die Vorteile von Biodiversität nehmen viele Formen an und streuen breit: Ein Wald liefert lokale Nutzen für die ansässige Bevölkerung; er trägt zur Regulation des regionalen Wasserkreislaufs bei und beeinflusst das regionale Klima; und Wälder sind global bedeutsam wegen ihrer Biodiversität und ihrer Rolle als CO2 Speicher 
Die Kosten für Biodiversitätsschutz fallen sofort an, oft auf einer regionalen oder lokalen Ebene, während die Vorteile erst bin der Zukunft auftreten: Ein Schutzgebiet ausweisen bringt der lokalen Bevölkerung kurzfristige Nachteile, weil sie das Gebiet nicht mehr wie vorher nutzen können, aber die langfristigen, oft globalen Vorteile werden nicht berücksichtigt 
Unsicherheit über mögliche zukünftige Vorteile lassen Politiker zögern: sie investieren in sichere kurzfristige Erträge: Wir wissen oft nicht, ob und warum eine bestimmte Art wichtig ist, wir kennen nicht ihre Rolle in der Nahrungskette und im Ökosystem. Unsicherheiten führen dazu, dass Politiker zögern: Sie werden ihr Geld in den Bereichen ausgeben, wo sie sehr genau wissen, welchen Ertrag sie zu erwarten haben. 
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der Mangroven

Auf der Grundlage privater Nutzen wird
eine Entscheidung für die 
Landnutzungsveränderung gefällt…..

Fisch-
aufzucht

Un-
wetter-
schutz

$1220/ha

private 
Gewinne

Unsere Entscheidungen sind oft falsch 
und müssen korrigiert werden 

Vorführender
Präsentationsnotizen
10 years successively refined research
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3. Inwertsetzung durch ökonomische 
Bewertung: 

Die globale TEEB-Studie 

The Economics of Ecosystem and 
Biodiversity –

Was ist und was will TEEB?

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sehr geehrte Damen und Herren, 

Damit komme ich jetzt zu TEEB – The Economics of Ecosystem and Biodiversity. 

Ich bin nicht sicher, ob sie alle TEEB kennen, deshalb lassen sie es mich erläutern. 

Was ist und was will TEEB?



“Potsdam Initiative – Biologische Diversität 
2010” 

… die ökonomische Signifikanz des globalen 
Verlustes der biologischen Vielfalt aufzeigen ...

TEEB Interim Report 
CBD COP-9, Bonn, Mai 2008

TEEB Hauptberichte
Nov. 2009 – Okt. 2010

Nagoya, Oktober 2010 

TEEB Climate Issues Update 
Strömstad, September 2009.

TEEBs Geschichte …



“Naturkapital Deutschland – TEEB DE”

• Folgeprojekt der internationalen TEEB Studie 
Finanziert von BMU und BfN; 2012 - 2015

• Studienleiter und Koordination:
Prof. Dr. Bernd Hansjürgens, UFZ

• Erstellung mehrerer thematischer Berichte zum 
ökonomischen Wert der Natur und der 
Ökosystemleistungen in Deutschland 

• Einbeziehung zahlreicher Akteure und 
Netzwerkbildung 



Worum geht es?  Ökosystemleistungen         
und ihre Inwertsetzung

Produkte und Leistungen der Natur: z.B. Nahrungsmittel, 
Trinkwasser, Schutz vor Erdrutschen, Erholung
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Beispiele 
Monetarisierung – über Schäden

• Einschleppung der Zebra-Muschel in 
Nordamerika

$100 Mio jährlich für
Kraftwerksindustrie

Quelle: Millennium Ecosystem Assessment

• Schäden der Landwirtschaft in Groß-
britannien an anderen
Ökosystemdienstleistungen

$ 2.6 Mrd (10% der Einnahmen
der Betriebe)



Fischbestände – ein falsch genutztes 
natürliches Vermögen 

Weltbank & FAO 2008

Die Weltbank schätzt, dass die Nettoverluste
aus der Fischerei 50 Mrd. US$ pro Jahr betragen.



73% des U.S. Schellfisch Fangs liegen
nun weniger als 5 km von den Grenzen
des Schutzgebiet (Fogarty et al. 2007)

Fischerei um die Georges Bank Schutzgebiete

Vorführender
Präsentationsnotizen
At national level, MPA legislation and administrative/mgmt support is crucial. This slide shows the economic benefits derived from the implementation of MPAs with access restrictions.  



• Rückgang von Bestäubern führt zu Verlust 
der Resilienz in Pflanzenbausystemen (Biesmeijer et al. 2006)

• 1 Bienenstock in der Schweiz bringt jährlich 
255 CHF für Honig,  aber 1260 CHF durch 
die Bestäubung von Obstblüten (Fluri and Frick, 2005) 

• Globaler Wert der Bestäubung durch Insekten 
in der Landwirtschaft (2005): 153 Mrd. Euro (Gallai et al. 2009)
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Ökonomische Argumente für Bienenschutz

Vorführender
Präsentationsnotizen
84 per cent of 264 European crop species depend on insects for their pollination to some extent 
(Williams, I.H. (1994). The dependence of crop production within the European Union on pollination by honey bees. Agricultural Zoology Reviews. 6, 229–257. )

Swiss bee hive example: Fluri and Frick, 2005 P. Fluri and R. Frick, L'apiculture en Suisse: état et perspectives., Revue Suisse d'Agriculture 37 (2) (2005), pp. 81–86. 

Economic valuation of the vulnerability of world agriculture confronted with pollinator decline�Ecological Economics, Volume 68, Issue 3, 15 January 2009, Pages 810-821�Nicola Gallai, Jean-Michel Salles, Josef Settele, Bernard E. Vaissière 



26

Ökonomische Werte 
werden bereits erkannt

Ökonomische 
Bedeutung der 

Bestäubung
(150 Mrd. p.a.)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Source:  MA Synthesis SDM



Setzen wir die Natur in der Stadt 
angemessen in Wert?

Dorsten, NRW: 697 998 328,89 €
Ermittlung für die kaufmännische Buchführung
Größte Posten

Kanalnetz 154 Mio €
Straßen, Wege, Plätze 153 Mio €
Schulen 149 Mio €
Andere öffentliche Bauten 71 Mio €
Grundstücke für Infrastruktur 71 Mio €

Natur und Grün ?



Wert in Form erhöhter Wohnqualität …



.. Ausgedrückt in höheren Preisen

Einfluss des Abstandes zu benachbarten Offenflächen 
auf den durchschnittlichen Wert von Grundstücken in Berlin
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Zusammenfassung
• Der Verlust von Biodiversität und Ökosystemen ist

ein schleichendes und kaum bemerktes Problem, 
er stellt aber eine der großen Herausforderungen
der Menschheit dar.  

• Eine Ursache ist die unzureichende
Berücksichtigung von Natur in Entscheidungen. 

• Ökonomische Bewertung kann dazu beitragen, 
den Verlust von Ökosystemen und Biodiversität
ins Bewusstsein zu rücken und zu einem
verantwortungsvollen Handeln beizutragen. 

• Die Studie “Naturkapital Deutschland” zielt
darauf ab, dies in Deutschland zu befördern. 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ab morgen zu finden unter: 
www.naturkapital-teeb.de

Wissenschaftliche Koordination: 
teeb-de@ufz.de
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